1862. 


Donnerſtag, den 20. Februar. (Morgen- Ausgabe.) 


Ne.1177. 


i iger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ z 
De Per A am Montage nur Nachmittags 5 Uhr, — 
Belangen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


> 


Deutſchland. 
Berlin, 18. Febr. Das Februarheft des in Hamburg 
erſcheinenden „Staatsarchivs“ veröffentlicht die mehrfach er⸗ 
Wähnte, ſehr umfangreiche badiſche Depeſche vom 28. Jan., 


che an den badiſchen Geſandten (Frh. v. Marſchall) in 


Ste gerichtet iſt. Wir heben folgende bemerkenswerthe 

tellen eraus: „Durch ganz Deutſchland geht eine große 

gejelliche tlich politiſche Bewegung, die in ihrem letzten Ziele 

unden Geringeres beabſichtigt, als die Aufhebung unſerer als 

derselben d befundenen Bundesverfaſſung und die Erſetzung 

ge durch eine feſte und enger geſchloſſene und zugleich 
vollkommener gegliedarle Einbeitsf 

gegliederte Einheitsform. 

„Daß gegenüber den, die einzelnen deutſchen Staaten 
vertretenden Regierungen und Tendenzen nun auch die Nation 
als Ganzes eine wirkliche, ſelbſtſtändige Vertretung finde, und 
daß hierdurch jeder einzelne Beutſche eine genügende Siche⸗ 
rung ſeines nationalen Daſeins und Bewußkſeins nach innen 
ul nach außen erhalte, das iſt der allgemeine Sinn der For⸗ 

erungen, \ 
unſeres öffentlichen Lebens, namentlich in Preſſe, Kammern 
und Vereinen, immer entſchiedener geltend gemacht haben, 
und die in dieſer ihrer mäßigen Faſſung auch ſeitens der Re⸗ 
gerungen nur ſelten einem Widerſpruch, ja gelegentlich ſeitens 
einiger derſelben einer entſchledenen Zuſtimmung begegnet find. 
%% Die großh. Regierung glaubt deshalb nicht nur das 
Denſachliche Vorhandenſein einer ſolchen großen nationalen 
iche gc feſtſtehend betrachten, ſondern auch die viel⸗ 
fache ſittliche wie geſchichtliche Begründetheit und Berechti— 
gung als eine bereits zugegebene Wahrheit vorausſetzen zu 
önnen. Die bloße Fortdauer des herrschenden Mißbeha⸗ 
gens und des Zweifels an der ausreichenden Kraft unſerer 
Inſtitutionen droht die beſten Elemente des deutſchen Volks⸗ 
charakters zu verderben. Deutſchland läuft dadurch Gefahr, 
mit den Entbehrungen der Gegenwart zugleich die Bedingun⸗ 
gen einer beſſern Zukunft zu verlieren. Nichts erſcheint dem⸗ 
nach als naturgemäßer, — ja, nichts legt von dem geſunden 
Leben und Gewiſſen der Nation ein erfreulicheres Zeugniß ab, 
als die gegenwärtige der Fortdauer jenes Proviſoriums über⸗ 
drüſſige deutſche Bewegung. Es handelt ſich darum, ob der 
Continent die wichtigſten politiſchen Fragen, die ihn bewegen, 
immer vertagen ſoll, weil das große Volk in ſeiner Mitte, 
das den Schwerpunkt ſeiner Geſchicke zu bilden berufen 
einer natürlichen Freiheiten, vielfach zum Gegner ihrer E 
wicklung geworden ist.“ * 

Nachdem die N 8 a 
Vorſchläge gegeben und ihre Unhaltbarkeit dargelegt hat, ſetzt 

e die Idee des engern Bundes im forterhaltenen größeren 
erbande auseinander. 

„Dagegen“, heißt es zum Schluffe, „daß Deutſchland aus 
einem Zuſtande verhältnißmäßiger politiſcher Schwäche zu 
einer Großmacht ſich erhebe, und ſo die Mittel erlange, über⸗ 
nommene Verbindlichkeiten in ausgedehntem Maße zu erfüllen, 
kann billigermaßen von Seiten der Staaten, welche dieſer 
kräftigeren Organiſation ſich nicht anzuschließen vermögen, 
keine Beſchwerde erhoben werden. Kein Bundesſtaat hat 
nach unſerer Meinung ein Recht auf Fortbeſtand formeller 
Beſtimmungen, die 1815 zum Wohle des Ganzen aufgenom- 
men waren, wenn heute daſſelbe Wohl eine Veränderung 
fordern ſollte. So lange wechſelſeitige Rechte und Pflichten 
11 5 werden, iſt das Bundesverhältniß in ſeiner Unauf⸗ 
öslichkeit bewahrt.“ f 

erlin, 18. Febr. Die „B. A. Z.“ hat in Betreff der 
Behanptung, welche die Kreisordnung im Herrenhauſe zu er⸗ 
warten hat, gehört: Die Commiſſion hat beſchloſſen, nicht blos 
das ganze Prinzip der Reform zu verwerfen, ſondern die alten 
Zuſtände noch in ariſtokratiſchem Sinne zu verſchärfen; die 
irilſtimmen der Rittergüter nämlich an den Familien haft⸗ 
ar zu machen. — „Es iſt gut“, bemerkt das genannte Organ 
der Partei Grabow dazu, „daß die Sache jetzt klar und offen 
liegt. Hoffentlich wird das Miniſterium, auch ohne auf die 


Vermiſchtes. 

Darmſtadt, 15. Febr. Die geſtrige Ausgrabung der 
Leiche der erſten Ehefrau Jacobys fand in Gegenwart des 
Criminalrichters Brill, ſo wie der Sachverſtändigen in der 
erſten Aſſiſenverhandlung ſtatt, außer welchen noch verſchie⸗ 
dene Aerzte privatim beiwohnten. Der Leichnam war außer 
den Knochen ziemlich verfault, obgleich ein Todtengräber nach 
ſeinen Erfahrungen die Leiche beſſer erhalten finden wollte, 
als manche von ihm vor6 Jahre beſtatteten Leiche. Es wurde die 
Partie von der Bruſt bis zu den Beinen zur Unterſuchung 


Jae des erſten Ehemannes der vergifteten zweiten 

190 Jacobs, des längst verſtorbenen Mebgermeiſtere 
— Die Bedrohung d ˖ loſſes durch 

e oſſes durch 
eee e 
Ahgeerpnete enen Sprache. Von der Negierungsbant 
8 an der wärmſten Vorſorge für die Exhal 
tung des herrlichen Baudenkmals ertheilt. Die früheren tech⸗ 
Blchen, ſehr ſorgſam vorgenommenen Prüfungen hätten keine 
‚etgniffe ausgesprochen. Im Laufe ver Arbeiten aber habe 
. herausgeſtellt, daß der öſtliche Flügel des Schloſſes auf 
nem Schuttkegel ruhe, ſtatt wie die übrigen Theile auf Fels⸗ 
grund. Kleine Niſſe ſeien dort allerdings entſtanden, aber de. 


die während der letzten Jahre ſich in allen Kreiſen 


iſt, 


Depeſche darauf eine Kritik der Beuſt'ſchen 


Nachricht der liberalen Zeitungen zu warten, ſich klar gemacht 
haben, daß eine ſolche Vernnſtaltung jenes Geſetzentwurfs 
entſcheidend für die ganze Seſſion, entſcheidend für das 
ganze Syſtem der Regierung iſt. — Die gegenwärtigen Ab⸗ 
geordneten können ihren Wählern nicht gegenübertreten, wenn 
ſie dem Lande ſchwere Laſten aufgebürdet und nichts dafür 
erreicht haben. — Wir wiederholen es, die Bemerkung iſt 
nicht eine raiſonnirende, ſondern eine factiſche, eine poſi⸗ 
tive: wenn die Regierung das Herrenhaus nicht beſtimmen 
kann, den nothwendigen Ausbau der Verfaſſung in den Krei⸗ 
ſen zuzulaſſen, jo wird fie das Abgeordnetenhaus nicht beſtim⸗ 
men können, in der Budgetfrage ſich den Anſchauungen des 
Kriegsminiſters zu nähern. — Wir glauben, daß in dieſem 
Punkt die Stelle, vonder dieſe Verſicherung kommt, 
einige Beachtung verdient“. 2 

Dresden, 16. Febr. (Volks⸗Z.) Eine neue Inquiſitions⸗ 
Methode bereichert letzt die Geſchichte des Miniſteriums Beuſt. 
Dieſer hatte 4 Oberinſpectoren der Gendarmerie beliebt und 
auch ohne Zuſtimmung der Stände eingeführt. Dieſer bedenk⸗ 
liche Polizeiluxus ging ſelbſt ſeinen getreuen Ständen zu weit, 
welche dieſe einſeitige Schöpfung für verfaſſungswidrig hielten, 
obſchon fie ſelbſt nur verfaſſungswidrig auf dem Boden des 
im 3. Juni 1850 begangenen Verfaſſungsbruches beſtehen; 
a dieſelben die Gehalte für die 4 Herren verweigerten, mußten 
eren Stellen eingezogen werden. Einem derſelben, von 
Lerrini, wurde bei ſeinem Abgauge in Zwickau Seitens der 
Beamten ein Abſchiedsmahl gegeben. Da nun ein anſcheinend 
von einem Theiluehmer herrührender Zeitungsbericht ſagte: 
die unteren Beamten ſeien froh, daß er fortginge, ſo verord⸗ 
nete Hr. v. Beuſt, daß jeder der Beamten, die am Abſchieds⸗ 
mahle Theil genommen, auf ſeine Amtspflicht befragt werde, 
ob er den Artikel geſchrieben? Man hoffte, daß mindeſtens 
der ehrenwerthe Juſtizminiſter v. Behr dieſem Beiſpiele rück⸗ 
ſichts der dem Richterſtande angehörigen Beamten zu folgen 
ſich ſchämen werde. Allein auch er hat nachher eine gleiche 
Verordnung rückſichts 5 55 erlaſſen. Welcher Beamte auf 
dieſe Inquiſition Ja! antworten wollte, wäre verloren, wer 
Nein! ſagt, würde meineidig ſein, da die Amtspflicht eine 
eidliche war. So weit hat weder Haſſenpflug noch Borries 
es gebracht! 


Gotha, 17. Februar. (N.⸗Z.) Nach dem in heutiger Sitzung 


des gemeinſchaftlichen Landtags vorgelegten Geſetze ſoll die 
2 weſung a ere g 


0 Kegrerungsver 5 gereg wer⸗ 
den, daß der Prinz een von Coburg⸗Gotha (Bruder des 
Kön die Regierungsverweſung | 


Königs Ferdinand von Portugal 
für den Fall übernimmt, daß der regierende Herzog vor dem 
Eintritt der Regierungsmündigkeit des Prinzen Albrecht von 
England (des verfaſſungsmäßig beſtimmten hronerben) mit 
Tode abgeht. Das herzogliche Hecker erklärt, daß in dem Um⸗ 
ſtande, daß der Prinz Auguſt der katholiſchen Confeſſion an⸗ 
gehöre, ein Hinderniß nicht liege, da die von der Verfaſſung 
geſtellte Forderung des proteſtantiſchen Bekenntniſſes des 
Statthalters oder Regierungsverweſers nur auf den Regie⸗ 
zungsverweſer ſich beziehe, der eben durch die Verfaſſung be⸗ 
cufen ſei. — Eine der anderen Vorlagen bezog ſich auf die 
oreußiſche Militärgeſetzgebung, deren Aufnahme in die 
hieſige Geſetzgebung durch den Abſchluß der Militärconven⸗ 
tion nöthig gemacht wird. 

Weimar, 17. Febr. (K. Z.) Wenn das moraliſche Ge- 
wicht erſetzen könnte, was an materiellem fehlt, ſo würden die 
Verhandlungen unſeres jetzt verſammelten Landtags zu den 
bedeutſamſten in Deutſchland zählen; jedenfalls gehören ſie 
zu den erquicklichſten und wohlthuendſten. Die Regierung 
ſpricht ſich bei Eröffnung des Landtages nicht nur, wie man 
dies längſt gewohnt iſt, im aufrichtig liberalen, ſondern auch 
in einem ſo entſchieden nationalen Sinne aus, daß es einer 
der kleineren Regierungen zu höchſten Ehre gereicht und mancher 
größeren zur Nachahmung empfohlen werden könnte. Staats⸗ 
haushalt und Rechnungsabſchluß, die alsbald, und zwar in 
detaillirteſter Weiſe, mit allen Special⸗Etats, dem Landtage 
vorgelegt werden, weiſen reiche Ueberſchüſſe und die Möglich⸗ 


Bau ſelbſt ſei in keiner Weiſe gefährdet. Die oberſte Behörde 
ſteht in ſtändigem Rapport mit den Heidelberger Technikern, 
ſie beſitzt die neueſten Nachrichten und kann verſichern, daß 
ſelbſt in Folge der jüngften gewaltigen Regengüſſe nur Er⸗ 
weiterungen älterer Riſſe eingetreten find, von denen die wei⸗ 
teſte nicht Zolle, noch Linien, ſondern drei Punkte beträgt. 
Paris, 15. Februar. Von Mund zu Mund geht nach⸗ 
folgender Vorfall, ein Gegenſtück zur Sache des Dumollard, 
welcher ſich vor 5 bis 6 Tagen bei St. Germain ereignet 
haben ſoll. — Am Raume des Waldes begegnete ein Mäd⸗ 
chen von St. Germain zwei Gendarmen und bat, ſich ihnen 
anſchließen zu dürfen, um durch den. Wald zu gehen. Ich 
ſollte, ſagte das Mädchen, meinen Bräutigam treffen und da 
er nicht kam, wäre mir Ihr Schutz ſehr erwünſcht, denn ich 
habe 4000 Francs bei mir. Die Gendarmen, und das 
Mädchen ſetzten ihren Weg mit einander fort und in der Mitte 
des Waldes angekommen — erſchlugen die Gendarmen das 
Mädchen und raubten es aus. Eine Arne Strecke weiter be⸗ 
gegneten die Gendarmen einem lungen Manne, den ſie um 
den Zweck ſeiner Anweſenheit im 1 befragten. Es war 
der Bräutigam des Mädchens. Die Gendarmen jedoch er⸗ 
klärten dem jungen Menſchen, daß fo eben im Walde ein 
Mädchen ermordet worden ſei, — daß * allein der Thäter 
ſein könne — und verhafteten ihn, — Der Mord aber hatte 
einen Zeugen gehabt — einen Wilddieb. Auf der nahen 
Landſtraße fanden ihn die beiden Gendarmen, die Büchſe 
und einen erlegten Haſen auf der Schulter. Sie riefen ihn 
an, — er ergriff ſcheinbar die Flucht — ließ ſich aber von 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr 
Inſerate nehmen an: 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſteln n. Vogler, 


| „Breubig begrüßen wir die Bestrebungen der deutſchen 


4. 


auswärts 1 Thlr. 20 Pr 
in Berlin: r 


Retemeyer, Kurſtraße 
in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


keit einer Steuer⸗Ermäßigung nach: der Militär⸗Etat nimmt 
darin nur den beſcheidenen Antheil von noch nicht 11 pCt. 
des Ganzen in Anſpruch. Das dem Landtage vorgelegte Ge⸗ 
werbegeſetz fußt auf dem Principe der vollen Gewerbefreiheit 
die Regierung hält daran unverrückt feſt und weiſt die gegen⸗ 
theiligen Vorſtellungen der Zünftler ſehr beſtimmt ab, und 
der Ausſchluß des Landtages erklärt ſich mit großer Mehrheit 
für das gleiche Princip. Ueber eine andere wichtige Frage, 
die Theilbarkeit des Grundes und Bodens, iſt ebenfalls Ein⸗ 
ſtimmung zwiſchen Regierung und Landtag raſch erwirkt worden. 
Der ſchlagendſte und erfreulichſte Beweis des guten Einver⸗ 
nehmens zwiſchen Beiden liegt aber eben jetzt vor in einem 
vom Vice - Präfidenten Fries (Mitglied des Vorſtandes des 
deutſchen National-Vereins) verfaßten Entwurfe einer Adreſſe, 
welche ſich in allen Stücken — der inneren wie der deutſchen 
Politik — auf das Vollſtändigſte und Vertrauensvollſte den 
von der Regierung in Wort und That bekundeten Anſichten 
anſchließt. Fürwahr! wenn man irgendwo mit Recht von 
einer „Harmonie zwiſchen Regierung und Bevölkerung“ und 
von einem Verſchwinden aller trennenden Partei⸗Unterſchiede 
vor der von oben her befolgten weiſen, aufrichtig und ent⸗ 
ſchieden und dabei aber doch jo viel möglich ſchonend— vorge⸗ 
henden Politik ſprechen kann, ſo iſt es hier. : 
Hanau, 17. Februar. (Fr. J.). Geftern und vor⸗ 
geſtern haben keine weiteren Executionen ſtattgefunden. Heute 
aber wird das Geſchäft fortgeſetzt. Nach angeſtellten Er⸗ 
kundigungen hat das Rentamt ein Verzeichniß von etwa 
150 Reſtanten nach Kaſſel geſchickt, worauf man von dort aus 
und ohne daß man vorher die hieſigen Verwaltungsbehörden 
zu Gutachten oder Berichten aufforderte, die Maßregelung 
durch Pioniere verfügte. Wahrſcheinlich hielt man in Kaſſel 
alle Reſtanten ohne Ausnahme 5 Steuerverwei⸗ 
erer, während dies nicht der Fall iſt, da Viele mit den 
Pe des letzten Quartals oder Monats deshalb im Rück⸗ 
ſtande ſiud weil ſie eben nicht zahlen können. Deshalb 
udet die Maßregel ſelbſt in conſervativen Kreiſen keine Ver⸗ 
theidiger. War es ſa doch bekannt, daß ſelbſt die principiellen 
Verweigerer bezahlen würden, ſobald man irgend eine Gewalt⸗ 
maßregel verfügt hätte; nur freiwillig wollte man nicht zahlen. 
Karlsruhe, 15. Februar. Der vierte Punkt der eſo⸗ 
lution in der deutſchen Frage, welche in der von uns (in der 
geſtrigen Abendnummer) erwähnten Verſammlung von Mit⸗ 
U kationalvere 8 üigenommen w 1 lautet: 
ort⸗ 
ſchrit tei in Preußen, und unſere ernſteſte RT be⸗ 
gleitet ihre Vertreter im Hauſe der Abgeordneten. Daß ihren 
Anträgen in der deutſchen und kurheſſiſchen Sache entſpre⸗ 
chende Thaten folgen, fordert gebieteriſch Preußens und 
Deutſchlands Heil.“ — In einen anhaltenden Jubel brach die 
Verſammlung aus, als Metz die Worte ſprach, anknüpfend an 
das der badiſchen Regierung ausgeſprochene Vertrauen: „Dächte 
und handelte die preußiſche Regierung wie die babif e, 
ſo würde ſie in einem Momente die deutſche Frage dem Siege 
entgegenführen“. 
England. . N 
— Profeſſor Jowett in Oxford, der ſeit ſechs Jahren 
mit Eifer und Erfolg Griechiſch lehrt, ein volles und fleißi⸗ 
ges Collegium hat und von feinen Hörern verehrt wird, bes 
zieht dafür ein Jahrgehalt von — 40 L. Daß die reiche Alma 
Mater für den Lehrer der Sprache Plato's und Homer's ein 
ſo ſtiefmütterliches Honorar ausſetzt, iſt ſeit vielen, vielen 
Jahren ein Gegenſtand des Aergerniſſes für gebildete Leute. 
Jeder Antrag auf Erhöhung des Ehrenſoldes ee jedoch 
im Parlament der Univerfität jedesmal, ſeit Herr Jowett einen 
Aufſatz in, Eſſays and Reviews“ geſchrieben hat. Eine Anzahl 
von Jowett's Freunden, darunter Earl Ruſſell, Alfred Tenny⸗ 
ſon, Max Müller, der Marquis von Lansdowne, Sir G. 
Lewis, der Earl von Carlisle, M. Milnes, mehrere ange- 
ſehene zum Theil der Univerſität Oxford angehörige Theolo⸗ 
gen u. m. A., haben eine durch Subſeription geſammelte 
Summe von 2000 L. dem Profeſſor als Erſatz für 2 — ſechs⸗ 


dem einen ihm nacheilenden Gendarm einholen und vor 

Gericht führen. Dort geſtand er ſofort ſeinen Forſtfrevel, 

denuncirte aber gleichzeitig das Verbrechen. Er gab an, daß 
einer der Gendarmen Banknoten in —— Bruſttaſche, der 
Andere ein blutiges Taſchentuch im Stiefel haben müſſe. 

Beides fand ſich vor. Den Journalen wurde verboten, dieſes 
Vorfalls zu erwähnen.“ 

— Im vorigen Jahre hatte ein junges Mädchen aus 
Lourdes (im Departement der e Ge wen . daß 
ihm die Jungfrau Maria in der Grotte Maſarielle erſchienen 
ſei. Man erinnert ſich noch der Agitation, welche die Sache 
damals in jener Gegend hervorrief, und daß die Behörden 
den Eintritt in die Grotte bis auf Weiteres unterſagten. Seit⸗ 
dem hat eine Commiſſion das Wunder“ geprüft und am 
2. Februar iſt der Biſchof von Tarbes in der Kirche von 
Lourdes erſchienen und hat das „Urtheil“ der Commiſſion vor⸗ 
geleſen, demzufolge „Die heilige Jungfrau wirklich dem Mädchen 
in der Grotte ſichtbar geworden ſei und zu ihm geſprochen 
habe“. Nach dem Gottesdienſt zog der Prälat, an der Spitze 
des Klerus aus der Bud Gegdud und zahlloſer Landleute, 
in Proceſſion zu der Grotte, in welcher nun ein Altar errichtet 
werden ſoll. a 

— Spa, der bekannte belgiſche Badeort, iſt von einem 
furchtbaren Bergſturze bedroht. Der Berg „Annette et Lubin“ 
iſt an mehreren Stellen von oben bis unten geſpalten und 
es haben ſich ſchon mehrere Felsſtücke von demſelben losgeriſ⸗ 
en. Man erwartet jeden Augenblick den Einſturz des gan⸗ 
zen Berges. 


€ 


2 


jährige Mühewaltung angeboten, welche der Profeſſor dan⸗ 
kend abgelehnt hat. 

— Dem neuen Londoner Zeitungscatalog für 1862 zufolge 
werden im Vereinigten Königreich ſetzt 1165 Zeitungen ver⸗ 
öffentlicht, die nichtpolitiſchen Blätter natürlich mit einge⸗ 
rechnet. Davon 845 in England, 139 in Schottlond, 33 in 
Wales, 134 in Irland und 14 auf den britiſchen Inſeln. 
(Vor 11 Jahren gab es im ganzen Vereinigten Königreich 
blos 563 Journale). 

Italien. 


— Die Römiſche Polizei erlaubt den Damen nicht mehr, 
Blumenſträuße mit ins Theater zu nehmen. Kürzlich mußte 
die Gräfin Campello ein prachtvolles Camelieubouquet am 
Eingange abgeben. 

— Die Geſchenke, welche die Pietät der Gläubigen dem 
Papſt gemacht hat, ſollen jetzt verloſt werden, um die traurige 
Lage des Papſtes zu beſſern. 

— Turiner Blätter veröffentlichen ein Schreiben Ga⸗ 
ribaldis an die Arbeitergeſellſchaft von Manduria, in welchem 
es heißt: „Groß oder klein, ſoll jede Stadt, jeder Flecken das 
Eiſen in die Wagſchale werfen, und die Tyrannen werden 
fallen. Bald werden alle unſere Brüder, die heute noch 
Sclaven find, ſich auf dem gemeinſchaftlichen Banket mit dem 
Glück den Befreiten umarmen. Ich nehme den Titel eines 
Ehrenpräfiventen Ihrer Geſellſchaft mit Dank an“. 

Auch Mazzini hat ein neues Lebenszeichen von ſich gege⸗ 
ben. In einem an die Studenten von Pavia gerichten Briefe 
(datirt London, 2. Februar) beklagt ſich der greiſe Agitator 
darüber, daß man Garibaldi nicht nach Neapel geſandt hätte, 
da er das Brigantazzio in vierzehn Tagen vollkommen unter⸗ 


drückt haben würde. Wie die früheren Schreiben, ſo enthält 
auch das jetzige ein „Programm“ für die Jugend, das ſich in 
folgende Punkte kurz reſümiren läßt: eine Liga aller Univerſi⸗ 
täten Italiens, eine Nationalkaſſe für die Befreiung von Rom 
und Venedig, Verbrüderung mit der Arbeiterklaſſe. 

Imerika. 

New- Mork, 29. Januar. Einem umlaufenden Gerücht 
zufolge hätte Jefferſon Davis der Unions-Regierung folgende 
Grundlagen zu einem abzuſchließenden Vertrage 
vorgeſchlagen: 1) Anerkennung der Südcouföderation; 2) 
unbedingte Handelsfreiheit zwiſchen den Nord- und Südſtaa⸗ 
ten; 3) Abſchaffung der Geſetze gegen flüchtige Sclaven ; 4) 
Einführung von Coolies in die Süd⸗Conföderation. Ein fünf⸗ 
ter Punkt ſoll noch, bis zum Eintreffen einer aus England 
erwarteten Antwort im Rückhalte fein. Wenn dieſe Antwort 
ungünſtig ausfiele, ſo wolle man ſich nämlich dazu verſtehen, 
die Abſchaffung der Sclaverei innerhalb 20 Jahren zu ver⸗ 
BEER — Dieſe Nachricht bedarf indeſſen noch ſehr der 

eſtätigung. 


Danzig, 20. Februar. 

* (Schwurgerichts⸗Sitzung am 19. Febr.] Auflage 
gegen den Knecht Martin Ruth aus Kl. Zünder. Am 31. März 
1861 Abends gingen der Arbeiter Kahl, der Knecht Martin 
Ruth, deſſen Bruder Füſilier Peter Ruth und Musketier Lankowsli, 
welche letzteren beiden ſich auf Urlaub in Kl. Zünder aufhiel⸗ 
ten, aus dem dortigen Kruge gemeinſchaftlich nach Hauſe. 
Kahl und Angell. ſchritten in ziemlich angetrunkenen Zuſtande 
untergefaßt vorauf der Wohnung des Kahl zu. Als ſie über 

| die Schwelle traten, packte Angekl. den Kahl, beide fielen in 


der Hausflur zur Erde und prügelten ſich. Der hinzugetretene 


Jankowski zog den Säbel und drohte drein zu ſchlagen. Es 
wurde ihm dieſer aber aus der Hand gewunden und der Sohn 
des Kahl brachte denſelben ſo wie das Faſchinenmeſſer des 
Peter Ruth, welches er dieſem ſchon vorher aus der Scheide 
gezogen hatte, in die Stube. Man drängte hierauf die Gebrü⸗ 
der Ruth zur Hausthüre hinaus und verriegelte dieſe von 
innen. Augekl. trat nun von außen an das Fenſter und for⸗ 
derte den Kahl auf, ihm das Faſchinenmeſſer ſeines Bruders 
und ihre beiden Mützen, welche ebenfalls in der Behauſung 
des Kahl geblieben waren, herauszugeben,. Als dieſer ſich deſſen 
weigerte, zertrümmerte Angekl. das Feuſter durch Fußſtöße, 


und warf Kalk und Steine durch daſſelbe in die Stube. Gleich⸗ 


zeitig hatte fein Bruder durch einen Fußtritt die Hausthüre einge⸗ 
ſtoßen und den vor dem Hauſe befindlichen Gartenzaun umgeriſſen. 
Hierauf wurde ihm feine Mütze mit dem Bemerken, daß er das Fa⸗ 
Ichinenmeffererft am nächſten Morgen zurückerhalten werde, hin» 
ausgeworfen. Als demnächſt Angekl. durch das Fenſter in die Stube 
einzuſteigen verſuchte, ſtieß der Sohn deſſelben durch das Fenſter 
mit einem Stock hin us. Nun brach Angekl. von dem Fenſter 
der Wohnſtube einen etwa ½ Zoll dicken und 1½ Fuß lan⸗ 
gen eiſernen Stab, welcher zur Befeſtigung des Fenſterrah⸗ 
mens diente, los, legte denſelben mit dem Ausrufe: „Soll ich 
zielen“ auf den Zeigefinger der linken Hand und warf ihn dann in 
das erleuchtete Zimmer nach dem dort auf einem Stuhle ſitzen⸗ 
den Kahl. Dieſer fiel darauf mit den Worten: „Herr Gott, 
mein Auge iſt raus“ ſofort vom Stuhle auf den Fußboden. 
(Schluß folgt.) 
Verantwortlicher Redacteur: 
von H. Rickert der Verleger A. W. Kafemann 
in Danzig. 


In Abweſenheit 


m vor dem Früh ıbr io viel als möglich zu 


Bekanntmachung. 


Das früher dem Reifſ lage rgewerk gehörig 
ſeweſene, jetzt im Beſitz der Stadtgemeinde be⸗ 
relihe Grundſtück, Langgarten No. 107 des 

Hyvottekenbuchs No. 100 der Servis⸗Anloge, 
bifteberd aus einem Speicher, einem Hoſplatz, 
einem kleinen Wohnhauſe auf dem Hofe und 
einem Streifen Land, welcher früher als Reif⸗ 
ſchlägerbahn benutzt worden iſt, ſoll in einem 


am 29. März er., 
Vormittags 11 Uhr, 
im bieſigen Rathhauſe vor dem Stadtrath und 
Kämmerer Herrn Strauß anſtehenden Termin 
im Wege der Licitation verkauft werden. 

Toxe und Verkaufsbedingungen können in 
unferem III. Geſchäfts⸗ Bureau eingeſehen 
werden. 

Der Licitationstermin wird um 1 Ubr ge⸗ 
ſchloſſen und werden Nachgebote nicht berück⸗ 
fihtiat, vi⸗lmehr erfolgt auf das Meiſt⸗ oder 
nächſte Beſtgebot unbedingt der Zuſchlag oder, 
falls beide Gebote nicht angenommen werden, 
Anberaumung eines neuen Licitationstermins. 

Danzig, den 6. Februar 1862. 


Der Magiſtrat. 


Proclama. E 

Das Hypotheken⸗Dokument über das auf 
dem Grundſtücke Holländerei Grabia No. 21 
für die Martin u. Eliſabetb geb. Panknin⸗ 
Lange'ſchen Eheleute sub Rubrica 1. No. 3, 
ex decreto vom 24. Juli 1845 eingetragene 
Leirgedinge und die für dieſelben sub Rubrica Ill. 
No. 1, ex decreto de eodem eingetragenen 
200 , Kaufgelderreſt, beſtehend aus Ausfer⸗ 
tigung des Vertrages vom 23. Juli 1845 nebſt 
Hypothekenſchein, iſt verlieren gegangen. 

Alle diejenigen, welche an dieſe Poſten und 
das darüber geb dete Dokument als Eigenthümer, 
Ceſſionarien,. Pfand⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber 
Anſpruch zu machen haben, werden aufgefordert, 
dies ſpäteſtens in dem 


am 31. Mai d. J., 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Leſſe anſtehenden 
Termine zu tbun, widrigenfalls fie mit ihren 
Anſprüchen pläcludirt und das Dokument für 
amortijirt erklärt werden wird. 
Thorn, den 1. Februar 1862. 


Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. [1075] 


Edietal-Citation. 


Der Kaufmann und Sotelbefiger Iſecke 
ierſelbſt bat gegen den früheren Beſitzer von 
blewo Bernhard Brinckmann eine auf 
ahlung von 38 % 1 % 6 K nebſt 5 Prozent 
inſen ſeit dem Tage der Klagebehändigung für 

gelieferte Waaren gerichtete Klage eingereicht 

und mit dieſer Klage auch ein Arreſtgeſuch ver⸗ 
bunden. Der Verklagte Brinckmann, deſſen jetzi⸗ 

Aufenthalt uu bekannt iſt, wird aufgefordert, 

ſpäteſtens in 


1969] 


er 
Biete Klage und das Arreſtgeſuch 
dem auf n 

den 25. April d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſarius für Bagatellſachen an⸗ 
beraumten Termine zu beantworten, widrigen⸗ 
ſalls gegen ihn in contumatiam verfahren und 
was Mechtens erkannt werden wird. 

Pr. Stargardt, den 6. Januar 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 201 
IE: der vierklaſſigen Rectorſchule hieſelbſt 
iſt eine Lehrerſtelle zu beſetzen, welche 
mit einem Gehalte von 250 Thlr. einſchließ⸗ 
lich der Entſchädigung für Wohnung und 
Holz votirt iſt. Die Fähigkeit, den Unterricht 
in den Anfangsgründen der lateiniſchen und 
franzöſiſchen Sprache zu ertheilen, wäre 
erwünſcht. Die Uebernahme des vielleicht 
einzuführenden Turnunterrichts würde eine 
Erhöhung des Einkommens bewirken. Ge⸗ 
eignete Bewerber wollen ihre Zeugniſſe bis 
zum 10. März er. einſenden. 
Tiegenhof, den 14. Februar 1862. 


Der Schulvorſtand. [1026] 
Gute Wagen⸗ und Reit⸗ 


Pferde ſtehen zum Verkauf Lang⸗ 
garten No. 62 bei Andro. [1092]; 


Jur Nachricht 


für Auswanderer und Reiſende! 


Am 1. und 15. allmonatlich finden gleich den vorgangenen Jahren auch im Laufe dieſes 
Jahres meine directen überſeeiſchen Expeditionen ab Bremen und Hamburg 


nach S 
unter dem Schutze der 


zu den allerbilligiten Hafenpre ſen ſtatt, und zwar nach folgenden 
altimore, Boſton, Philadelphia, Quebec, New⸗Ocleaus, Galveston 


New⸗York, 2 


Nord: und Süd⸗Amerika, auch Auſtralien ꝛc. 
Preußiſchen und Amerikaniſchen Geſeze ſowohl per Dampf⸗ als Segelſchiff 


Dafenplätzen: 


(Texas), San Francisco (Califo ulen), Melbourne u. Port Adelaide ıc. 
Für die Zuverläſſigkeit meiner Expeditionen und der damit in Verbindung ſtehenden reellen 
Grundsätze ſpricht das mir von den hoͤchuen Behörden beigelegte Vertrauen durch das mir über⸗ 


tragene umfangreiche Geſchäft für den genzen Umfang des Staates und als Vertreter der Rheder⸗ 
daß vermittelſt meiner General-Agentur im verwichenen 


bäuſer erſter Klaſſe, mit dem Bemerken, 


Jahre 36 Dampfichiffs: und 72 eee ee ſtattgefunden, mit welchen circa 


20,000 Perſonen befördert worden. 


So wie es ſeit einer 


Di ämmtlibe Schiffe n bſt Ballayieren find gleich in den vor⸗ 
angegangenen Jahren unterm Schutz der Vorſehung glücklich gelandet. 
Reihe von Jahren mein Beſtreben geweſen, 


das Intereſſe meiner 


Paſſagiere nach allen Richtungen bin zu wahren und ihnen nur alle möglichen Vorteile zu ge: 


währen, wodurch gleichfalls das Vertrauen des Publikums ſich mir in einem 
wendet, werde ich unermüdet fortfahren, dieſe mir geſtellte Aufgabe zu beobachten, 
auswandernde und reiſende Pukl kum freundlichſt erſuche, ſich auch 


an mich zu wenden. 


hohen Grade zuge⸗ 
weshalb ich das 
ferner mit volem Vertrauen 


Auf portofreie Anfragen ertheile ich unentgeltlich und bereitwilligſt jede Auskunft unter Bei: 


fügung meines 


Proſpectes, enthaltend die Belehrungen, 


Bedingungen und das zum Echuge für 


die Auswanderung beſtehende Geſetz nebſt Reglement. 


H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz No. 7, 


Königl. Preuß. conceſſionicter General⸗Agent. 


P. S. Dampfſchiffs⸗Expeditionen finden nur nach New-⸗Pork ſtatt. 


Die Wiener Damen⸗Gamaſchen⸗ 


Niederlage Glockenthor 


geehrten Publikum zu d 


eine große 


ßen auf Lager. 
Mit dem 1. März tritt in Kraft: 

Allgemeines Dentiches Handelsgeſetzbnch 
und Einführungs⸗Geſetz. Vom 24. Juni 
1861 und Allgemeine Deutſch Wech⸗ 
ſel⸗Ordnung und Geſetz, betreffend 
die Einführung der elben. Vom 15. 
Pets 1 18 0. Nebſt Sachregiſter. 8. geh. 

reis 15 Sgr. 5 

Allgemeine Verfügung und Juſtruction 
vom 12ten Dezember 1861, betreffend 
die Ausiührung des Geſetzes vom 
24. Juni 1861, über die Einführung 
des Allgemeinen deutſchen Handels⸗ 

eſetzbuchs. Nebſt Formularen. 8. geh. 
Prets 6 Sgr. 

Verordnung, betreffend die durch die Ein⸗ 
führung des Allgem inen Dentfchen 
Handelsgeſetzbuchs nöthig gewordene 
Ergänzung der Geſetze über die ge⸗ 
richtlichen Gebühren u. Koſten. Vom 
27. Januar 1802. 8 Preis 1; Sgr. 

Verhandlungen über die Eutwürfe eines 
Allgemeinen Deutſchen Haudelsgeſetz⸗ 
buchs und eines Einführungsgeſetzes 
zu demſelben in beiden Häufer« des Land⸗ 
tages im Jahre 1861. 1 Ab⸗ 
druck der ſtenographiſchen Berichte 
nebſt Entwürfen, Motiven und Kommiſſions⸗ 
Berichten zu denſelben. 

44 Bog. 8. geh. Preis 1 Thlr. 73 Sgr. 

Entwurf eines Handelsg Tegbuss für 
die Preußiſchen Staaten. Nebſt Mo- 
tiven. (1857). Erſter Theil: Entwurf. 
Zweiter Theil: Motive. 1859. 513 Bogen 
gr. Lex.⸗S. geh. Preis 4 Thlr. 

Verlag der Kgl. Geheimen Ober⸗Hoſbuchdruckerei 


(R. Decker) in Berlin 
und vorräth'g bei 5 lune 
S N angenmar 
eh nhuth, Ne. 10, 


Auction zu Jenkau. 
Mittwoch, den 26. Februar 1861, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich auf Verlangen des 
Gulspächters Herrn Mie rau zu Jenkau öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden vert ufen: 
26 Stück große ſtarke Zugochſen 
und mehrere junge Stiere. 
Sämmtliches Vieh iſt im beſten Futterzu⸗ 
ſtande. Der Zahlungstermin wird den bekann⸗ 
ten Käufern bei der Auction angezeigt. 
Joh. Jac. Wagner, 
[1088] Auctions⸗Commiſſuſus. 
ei einem gewinnreichen Unternehmen iſt die 
Stelle eines Secretairs mit ca. 400 %. 
Einkommen ꝛc. durch einen ſichern Mann zu be⸗ 
ſetzen. Auftrag: 3 
1994] F. W. Junge, Kaufmann in Berlin. 


en bevorſtehenden Bälle 
Auswahl weißer Atlasſchuhe mit un! 
ohne Abſätze, Bronce⸗ Schuhe neuer Art, direc⸗ 
aus Paris, mit und ohne Garnirung. Herren 
Ballſtiefel, fo wie Galaſchuhe find in allen Grb⸗ 


No. 134 empfiehlt inen 


1 2 


Auction 
mit fichtenen Dielen und 
Nutzhölzern 
auf der Krakauer Hämpe. 
Mittwoch, den 26. Februar 1862, 


Vormittags um 9 Uhr, werden die uns 
terzeichneten Mäkler auf der Krakauer Kämpe 
die am 5. dieſes Monats angefangene Auction 
fortſetzen und beenden. — Es kommen babei 
zum Ruf: 
Mebrere Partien!“ und 14 Dielen 12 
bis 4 lang, darunter viele reine und 
trockene für die Herren Baumeiner und 
Tiſchler geeignet, ferner Sleeper-⸗Dielen, 
Schwarten, Latten, Kreuz lölzer, Dielen, 
Enden, Balken, Maverlaiten, Brennholz, 
eichene Planken und Planken-Enden. 
1985] Notteuburg. Mellien. 


* 9 g 1 € 
Howard's Pfluͤge. 
Howard's Ebenpflug hat von der Royal 
Agricultur Society von England vierzebnmal 
den ernen Preis erhalten, welches noch keinem 
andern Pflug zu Theil wurde. 
Howard's Eggen und Pferde⸗Nechen 
erhiellen ebenfalls ſechszehn erſte BR von ver 
Royal Agricultur Society in England. 


J. u. F. Howard haben lange 
ihre Aufmerkſamkeit der Anfertigung von Acker⸗ 
bau⸗Geräth für alle Theile Europas ge⸗ 
widmet, und fie find die größten Exporteurs der 
Welt von Pflügen, Eggen und Pferdes 
Rechen. 


Durch ihre bedeutenden Erfahrungen find. 


ſie mit allen Aıten Geräth, wie ſie in den ver: 
ſchiedenen Welttheilen gebraucht werden, bekannt. 
Ibre Fabrikate find haupffächlich aus geſchmie⸗ 
detem Eiſen veriertigt, und nicht allein fo com 
ſtruirt, aß fie auseinondergenoinmen und in 
einen kleinen Raum verpackt werden können, ſon⸗ 
dern find auch jo ei fach eingerichtet, daß. ſie 
ohne Schwierigkeit zuſammen zu ſetzen ſind. 
Für Kisten und Packung wird nur der aus- 
gelegte Preis be echnet. R 
Cataloge mit allem Näbern über Obiges 
und Howard's Dampfenltivator, Dampf: 
pflüge und andere Geräthe werden Neflectanten 
frei zugeſandt durch 


| James & Frederik Howard 


Britania Iron works. Bedford. England. 


Wechſel Jeden Betrages werden gekauft 
Heil, Geiſtgaſſe 58, 1 Treppe. 803 


räumen, verkaufe ich von heute ab: 


meſſingne Schiedelampen 


in allen Größen, für deren Güte garantirk wird, 
latirte Tichlampen, ſowie eine ganze Partie 
Tafelleuchter zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, 
worauf ein verebrtes Publikum aufmerkſam zu 
machen mir hierdurch erlaube. 


; J. 0 
agazin für Wi b 
zu 1 1 kann 
Wegen Aufgabe eines Ziegeles 
Geſchäfts ſind 2 Schobern von 
ſtarkem noch gut erhaltenem Holze, 
zu jedem andern Wirthſchaftsge— 
bäude paſſend, von; 
200“ Länge 33“ Tiefe und 
100°. „ Sa 
Abbruch zu verkaufen. Wo? 
Expedition dieſer Zeitung. 


zum 
ſagt die 


ſind mir von mehreren Käufern Aufträge 


s 
& zum Ankaufe von Gütern zugegangen. Die 


Herren Beſitzer, weiche ihre Güter verkaufen 
wollen, bitte ich ergebenſt, mich mit ihren Auf⸗ 
trägen zu beehren. : 

Königsberg i. Pr., im Februar 1869. f 
[1027| G. Jüttuer, Vorder oßgarten No. 4. 

Ein routinirter Kaufmann, dem 
die beſten Empfehlungen zur Seite 
ſtehen, ſucht Agenturen für Magde⸗ 
burg und Umgegend. 

Gefällige Adreſſen werden unter 
Chiffre C. S. U. poste restante Mag- 
deburg franco erbeten. 1858 


Ein Wir ehſchafts⸗Inſpector, der auf mehreren 
großen Giiern in Pommern fungirt hat und 
8 Jahre felbitftändig einer Wirthihaft vorge⸗ 
ſtanden hat, ſucht zum 1. Ap lil cr. eine Stelle. 
Nähere Auskunft ertheilt der Stadibauauficher 
Herr Labudde in Danzig, Gr. Mühle 12. 1033. 


Verein junger Kaufleute. 


Sonnabend, d. 22. Februar 1862, 
Abends 7 Uhr, 


Musicalisch deelama- 
torische Soirée 
im Vereinslocale Jopengaſſe No. 16. 
[1096] Der Vorſtaud. 


Augekommene Fremde am 19. Februar. 
Kugsmunen Baus; Rittergutsb. Uphagen 
n. Fr. a. Kl Schlanz, Buchholz g. Glauchau, 
Steffens a. Mittel⸗Golmkau. Kaufl Meyer a. 
Rheydt, Hetzler a. Dresden, Be tz a. Cannſtadt. 
Hotel de Berlin: Nitergutsb. v. Nar⸗ 
czinski a. Lipſchin, Schlieper a. Mitewo. Kaufl. 
beterſen a. Grünberg, Adler u. Krünsty a. 
Berlin, Drahn a. Waldenburg, Belau a. Kö⸗ 
migöberg, 3 a. Sie e eindler a. Ra⸗ 

vensburg, Leonhardi a. Minden. 

Astel de uns Wied. Hock a, Königs⸗ 
berg. Hofbeſ. Janzen u. Preuß a. Campenau. 
Del. Kraft a. Elbing. Kaufl. Schulz a. Berlin, 
Stemlow a. Nürnberg, Gaͤdel a. Magdeburg. 

% Alters 1 0%: Gulsb. v. Fiedler a, Pr. 
Stargardt. Kaufl. Gärtner a. Ur. Minden, 
Schmidt a, Yeipjig, Gawosky a Gumbinnen. 
Fr. Nittmeiſter Plehn n. Frl. Tocht a. Dalwın, 

Schmelzer's Hotel: General-Landſchafts⸗ 
Rath N. Gem von Weidhmann a. Kokoſchken. 
Rilte guteb. v. Bredov a. Warnow. Gutebef, 
Co radi a. Woliinid. Fabrikant zaenger aus 
Chemnitz. Kaufl. Mliſch u. Dulig a Berlin, 
Baumann a. Magdeburg. Agent Höpfner aus 
Bromberg. 

Deutsches Haus: Landw. Holſt a. Soldin. 
Kaufl. Reinhold a Danzen, Löwenthal a. Mewe, 
Genſchi a Altmark. Gutsb. Benſemer a, Strauch⸗ 
mühle. Zimmer miſtr. Daus a Oliva. Rittergutsb. 
v. Wegern a. Lappalitz. Reſtaurateure Römer u, 
Stephan a. Stertin. 


Druck und Verlag von A. W. Kafem ann 
in Danzig. 


